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Der Mittelstand – das sind Sie. Was wird von Ihnen erwartet?
Das berühmte Wort vom Rückgrat der deutschen Wirtschaft – oft von der Po-
litik bemüht, ist doch viel Wahres dran. Die Weltmarktführer in ihren Ni-
schen, die „hidden champions“ und all jene Unternehmerpersönlichkeiten,
ohne die die Großindustrie keine Daseinsberechtigung hätte, tragen eine be-
sondere Verantwortung. Denn die allseits bekannten Hochglanzmarken
wären ohne die Vielzahl und Vielfalt ihrer Geschäftspartner und Zulieferer
aus dem sogenannten Mittelstand nicht handlungsfähig. Ohne künstliche
Überhöhung steht fest, dass Faktoren wie Kontinuität, Qualität und aus un-
ternehmerischer Tradition erwachsene Innovation erst das ermöglichen, was
gemeinhin als Grundlage für den Erfolg einer Wirtschaftsnation verstanden
wird.

In wiederkehrenden Phasen der Wirtschaftsentwicklung findet also eine Be-
sinnung auf den Mittelstand in Deutschland und dessen Bedeutung für die
gesamte Volkswirtschaft statt. Doch was ist Ihre Aufgabe dabei? Was wird
von Ihnen erwartet?

Unternehmerisches Handeln und Denken muss auf Erfolg ausgerichtet sein.
Der kleine Lebensmittelhändler kann nur dann Lohn und Gehalt für die Mit-
arbeiter im Ladengeschäft und im Lager bezahlen, wenn er wirtschaftlich er-
folgreich agiert. Die oberste Aufgabe einer Unternehmung ist also das Erzie-
len von Gewinnen.

Wenn Gewinn erwirtschaftet wird, ist der Boden bereitet für die Erfüllung
der besonderen Aufgabe, die den Unternehmern zukommt. Sie sollen mit
den Möglichkeiten, die sie geschaffen haben und deren Erfolg sich realisiert
hat, nun weitblickend und zugleich werteorientiert verfahren. Die Unterneh-
merpersönlichkeit zeichnet sich durch das Erkennen der Erfolgsfaktoren aus,
die Gewinne bescheren. Ein besonderer Erfolgsfaktor ist dabei die Verläss-
lichkeit. Verlässlichkeit in ihren vielen einzelnen Schattierungen bietet
Raum für jedwede Facette des unternehmerischen Handelns – sei es in der
Führung der Mitarbeiter oder in der Erfüllung von vertraglichen Verpflich-
tungen. 

Vorwort
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Das Wort eines Kaufmanns – der Handschlag, der ein Geschäft besiegelt –
hatte nicht umsonst noch um das Jahr 1900 starken Einfluss auch auf die Ge-
setzgebung. Besonders plakativ zeigt sich dies im Handelsgesetzbuch und
den dort verankerten Vorschriften über das Verfahren unter Kaufleuten, die
noch heute nahezu unverändert gelten. Denn unverändert ist es Verlässlich-
keit unter Geschäftspartnern, die eine Geschäftsbeziehung zu etwas Beson-
derem macht: wie oft hört man heutzutage Aussprüche wie „das ist jemand,
der zu dem steht, was er sagt“ oder „auf diese Person kann man sich verlas-
sen“?

Auftrag und Verantwortung des Unternehmers ist also die Fortführung und
weitere Entwicklung des Unternehmens bei gleichbleibender Verlässlich-
keit. Dann bleibt der Unternehmer die geschätzte Persönlichkeit, deren
Strahlkraft zugleich Motivation der Mitarbeiter und besondere Anziehungs-
kraft der Dienstleistungen oder Produkte des Unternehmens ausmacht. Ein
versierter Unternehmer versteht es dabei, dies auch den Geschäftsführern
und leitenden Mitarbeitern dergestalt zu vermitteln, dass auch sie zu Unter-
nehmerpersönlichkeiten werden und diesen Geist weitertragen.

Der mittelständische Konzern – Was müssen Sie wissen, um Ihrer 
Verantwortung gerecht zu werden?
Unternehmer und Geschäftsführer sind Entscheider. Ihre Aufgabe im Tages-
geschäft ist es, basierend auf den vorhandenen Informationen und Einschät-
zungen das im Moment der Entscheidung Zweckmäßige zu tun. Ihre Auf-
gabe ist es dabei, ihre besondere Vision den Entscheidungen zu Grunde zu
legen. 

Ihre Aufgabe ist es nicht, die Informationen selbst zu beschaffen oder sämt-
liche Einschätzungen selbst vorzunehmen. Hierzu ist die Vielzahl und Kom-
plexität der sich im Tagesgeschäft stellenden Fragen zu überragend. Aber
Sie sollten über ein sehr verlässliches Gespür verfügen, wann eine Bewer-
tung durch Sie die Einschätzung anderer erfordert, um auch nachhaltig Ihre
Vision umsetzen zu können.

Der Unternehmer, der Geschäftsführer, der leitende Mitarbeiter nahe der
Geschäftsleitung – Sie alle haben eines gemeinsam: Sie treffen täglich Ent-
scheidungen, die Einfluss aufWohl und Wehe Ihres Unternehmens haben,
manche weniger dramatisch, andere unmittelbar spürbar – manche als sol-
che sofort erkennbar, andere wiederum versteckter.

Ein erfolgreicher Entscheider muss für das Führen des Unternehmens also
nicht nur eine Vision und Strategie für das Unternehmen haben, sondern zu-
gleich für die nicht operativen Themen ein Störgefühl entwickeln, ab wann
externe Einflüsse der Umsetzung von Vision und Strategie schaden oder nüt-
zen können und wie mit diesen externen Einflüssen umzugehen ist. Auch für
die nicht operativen Themen bedarf es Entscheidungsstrategien und Prob-
lemlösungen. Beides muss einhergehen und auch hier bedarf es der nach-
haltigen und kontinuierlichen Vorgehensweise. 
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Besonders plakativ zeigt sich dies beispielsweise im Arbeitsrecht. Der Unter-
nehmer kann jede arbeitsrechtliche Fragestellung als Einzelfall betrachten
oder sich für eine nachvollziehbare Handlungsmaxime entscheiden. Ebenso
steht es mit Fragen des Gesellschaftsrechtes und der internen Struktur des
Unternehmens. Das Spannungsfeld zwischen Kontinuität und Innovation
sollte tunlichst nicht dazu führen, dass Sie Ihr Unternehmen auch intern stets
neu erfinden und umstrukturieren oder reorganisieren; so notwendig die An-
passung der Strukturen an die Anforderungen ist – so bedeutend ist das Tref-
fen des richtigen Zeitpunktes, um nicht Unsicherheit oder gar Misstrauen
der Mitarbeiter und Geschäftspartner zu erzeugen.

Der mittelständische Konzern – Was Ihnen dieses Buch bietet
Wir stehen mitten im Beginn der nächsten industriellen Revolution: In einer
Zeit der Unsicherheit und Nervosität, erzeugt von der Vorahnung, dass sich
vieles viel mehr und viel schneller ändern wird, als die meisten es sich jetzt
vorstellen können.

Dieses Handbuch richtet sich an Entscheider sowie an leitende Mitarbeiter,
die Entscheidungen vorbereiten und maßgeblich mit beeinflussen sowie de-
ren Berater. Es werden in der für die Erfüllung Ihrer Aufgabe richtigen Do-
sierung die wesentlichen Themenbereiche behandelt. Sie werden in die
Lage versetzt, Ihre jeweilige Position im Entscheidungszeitunkt so zu bewer-
ten, wie es für Ihr Unternehmen und Ihren ganz persönlichen Führungsstil
angemessen ist. Ihnen werden die nicht operativen Aspekte des unterneh-
merischen Handelns nahegebracht und so aufbereitet, dass Sie das erforder-
liche Gespür selbst entwickeln können und dort, wo Sie auf den Rat anderer
angewiesen sind, mit diesen auf Augenhöhe sprechen können.

Die Autoren dieses Buches sagen, was trägt: Welche Veränderungen kom-
men, was sind deren Konsequenzen für die hier behandelten Themen, wie
kann man die Veränderung, anstatt sie zu erleiden, aktiv gestalten.

München, im Juni 2015 Dr. Clemens Engelhardt
Dr. Andreas Wagenseil
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